
Ganze bildet trotz der Vielheit und Eigenart der Mitarbeiter eine
geschlossene Einheit und hat einen harmonischen Zusammenhang.

Wiederholt ist in vergangenen Jahren der Görresgesellschaft von
ihren Mitgliedern, aber auch von sonstigen Anhängern des
rheinischen Geisteshelden nahe gelegt worden , sie möge durch eine
geeignete Persönlichkeit ein ausführliches Lebens- und Charakter¬
bild von Görres schreiben lassen. Die Beiträge der vorliegenden
Sammlung zerstreuen jeden Zweifel darüber , daß der Vorstand der
Görresgesellschaft recht daran tat , wenn er dem manchmal sogar
stürmischen Verlangen einzelner sich widersetzte . Ein auf wissen¬
schaftlicher Grundlage ruhendes und nach wissenschaftlichen
Maßstäben aufgebautes , umfassendes Werk über Görres war bis¬
her völlig unmöglich , weil die nötigen Vorarbeiten dazu fehlten.
Was nach dem gegenwärtigen Stand der Forschung allein ge¬
schrieben werden könnte , ist ein abschließendes Werk über den
jungen Görres, etwa bis zum Jahre 1806, dem Beginn seiner Heidel¬
berger Zeit.

Die Freunde der Görres forschung  werden aus der Görres-
Ifestschrift erkennen , daß die einzelnen Beiträge ein tiefes Ein¬
dringen in die Welt und die Umwelt von Görres und ein metho¬
disches Fortschreiten vom Bekannten zum Unbekannten verraten
und daß ihre Ergebnisse und frische Problemstellungen der For¬
schung als solcher eine Menge von bedeutsamen und wertvollen
Anregungen gegeben und sie in neue Bahnen gelenkt haben.

Köln, am Feste des hl. Bonifatius 1936.
K. Hoeber.
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